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Was ist psychiatrische Pflege? 

 
 
In der psychiatrischen Pflege steht der Mensch im Mittelpunkt. Eine der Hauptaufga-
ben der Pflege ist es, den ihr anvertrauten Menschen in seinem Anpassungsprozess 
zu begleiten und zu unterstützen in einem psychisch, physisch und sozialen Gleich-
gewicht zu bleiben und/oder ein neues zu finden (wenn er mit der Behinderung leben 
muss). 
 
Psychiatrische Erkrankungen gehen immer mit einer Beziehungsstörung einher. Dies 
bewirkt, dass viele psychisch erkrankte Menschen in großer Isolation leben und nicht 
mehr in der Lage sind, für sie lebensnotwendige Kontakte zu knüpfen. Deshalb 
kommt in der psychiatrischen Pflege dem Beziehungsprozess als notwendige Basis 
und als Methode der psychiatrischen  Pflege eine besondere Bedeutung zu. 
 
Die Planung der psychiatrischen Pflegemaßnahmen orientiert sich an den Ressour-
cen und Problemen des Patienten, d.h. es wird eine jeweils individuelle Pflege, die 
durchdacht, geplant und ausgewertet wird, durchgeführt. 
 
 
 

 
 

 

 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

 

 „Psychiatrische Pflege muss insofern von der somatischen Pflege 
unterschieden werden, als sie nicht allein bedeutet, bei den All-
tagsverrichtungen unmittelbar helfend in den Handlungsbedarf 
einzugreifen oder ärztlich verordnete abgrenzbare Einzelleistun-
gen wie Medikamentenvergabe oder Verbandswechsel durchzu-
führen. Sie muss vielmehr bedeuten, dem psychisch Kranken Hilfe 
zu geben, dass er die Regeln der Sorge des Menschen für sich 
selbst und des mit menschlichen Umgangs als Element des eige-
nen Handlungsrepertoires wahrnimmt und umsetzt ...“ 

 
(Expertenkommission d. Bundesregierung,1988) 

Die Pflegekraft ist weniger „Bewirker“ als vielmehr „Ermögli-
cher“, d.h. sie bietet nicht Pflege an, weil sie besser wüsste, was 
der Kranke braucht, sondern sie hilft ihm, Selbstpflege-
(Selbsthilfe-)Möglichkeiten wahrzunehmen. Erst dann ergänzt 
sie, wo der Kranke allein nicht zurechtkommt. Sie steht nicht in 
der Entscheidung für den Kranken, sondern steht mit dem 
Kranken in der Entscheidung. Sie erfüllt keine Bedürfnisse der 
Kranken, sondern hilft ihm, seine Bedürfnisse selbst zu erfüllen. 

 
(Viktor v. Weizsäcker) 
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Spezielle pflegerisch-psychiatrische Aufgabenstellung 

im ambulanten Bereich 
 
 
Ambulante psychiatrische Pflege ist aufsuchend tätig und damit Verbindungsglied 
zwischen Beratungsstellen, Kliniken, Rehabilitationseinrichtungen, Ärzten, Therapeu-
ten, Tageskliniken, betreutem Wohnen und anderen psycho-sozialen Diensten.  
 
Das Ziel ist es, Klinikaufenthalte zu vermeiden und Dauerunterbringungen zu verhin-
dern. Ferner ist ein Ziel, die Patienten in lebenspraktischen Bereichen in ihrem ge-
wohnten Lebensumfeld zu unterstützen, ihre Integration zu fördern und Chronifizie-
rung zu verhindern. 
 
Die Aufgaben sind: 
 

� professionelle, tragfähige Beziehung aufbauen;  

� bei der Bewältigung von Alltagsanforderungen helfen (z.B. beim Einkaufen, 
Kochen, Körperpflege);  

� stützende Tagesstruktur schaffen;  

� ärztliche Behandlung unterstützen,  

� zum Arztbesuch motivieren;  

� durch Gespräche die eigene Verantwortlichkeit der Patienten stützen und för-
dern;  

� einen bewussten, aktiven Umgang mit der Krankheit / Beeinträchtigung  durch 
Information und Beratung fördern;  

� Krisensituationen erkennen (z.B. Suizidalität, familiäre Probleme);  

� frühzeitige Krisenintervention (z.B. engmaschige Betreuungs- und Gesprächs-
angebote, Entspannungsübungen);  

� die Angehörigen und das soziale Umfeld aktiv einbeziehen, beraten und 
unterstützen;  

� Hilfen vermitteln (z.B. Tagesstätten, Freizeittreffs, Haushaltshilfen);  

� eigenverantwortlichen Umgang mit Medikamenten und die Compliance för-
dern;  

� Wirkung und Nebenwirkungen der Medikamente erkennen. 
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